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Advent – die Weihnachtsgeschichte – Predigt vom 
17.12.2017 
Bibelstellen aus der Predigt 
Lukas 2,1-7; 5 Mose 7,7; Mt. 1,19 19; Lukas 1,38; Micha 5.1,3+4;  
Hauptpunkte / Kurzzusammenfassung 
Weihnachten ist für uns oft etwas rosarote Krippenfigurenromantik. Das ist nicht einfach 
schlecht. Aber um Gottes Idee und sein Wesen zu verstehen ist es hilfreich, da etwas tiefer zu 
graben und zu versuchen, etwas hinter die geschmückten Ställe und beleuchteten Jesuskindern 
zu schauen. Wie war es wirklich an dieser ersten Weihnacht? 
 
1. Wieso diese Stadt? 
Ein Herrscher hätte man eher aus Jerusalem, Kairo, Athen oder Rom erwartet – aber nicht aus 
Bethlehem. Wieso wählt Gott diesen einfachen, gewöhnlichen Ort für die Geburt seines 
Sohnes aus? Gott scheint das noch ab und zu so zu machen. Wenn du einen Blick ins Alte 
Testament wirfst, dann begegnen uns z.B. immer wieder Leute, die kleiner, einfacher, jünger 
sind als andere, solche die sich aufgegeben haben, die sich versteckten, die sich nicht wirklich 
etwas zutrauten… und Gott wählt ausgerechnet sie aus! Er nimmt dieses Kleine, dieses 
unbedeutende und sagt: „Ich werde ihm Einfluss geben! Ich werde es bedeutend machen! Und 
gerade WEIL sie nicht selber die Möglichkeiten und die Kraft haben will ich das tun. Denn 
jeder soll sehen dass es nicht aus ihrer eigenen Kraft ist, sondern durch mich!“ 
 
2. Wieso diese Eltern?  
Joseph war ein einfacher Büetzer. Über seinen Charakter sagt die Bibel, dass er 
„rechtschaffen“ war. Und wir bekommen ein Muster seines Charakters in Extremis als er 
erfährt, dass Maria, seine Verlobte, schwanger ist. Und er wusste: „Ich war das nicht!“ Doch 
von Joseph heisst es, dass er die Verlobung „…in aller Stille lösen“ wollte, um Maria nicht 
öffentlich blosszustellen. – Ich glaube, das war nicht einfach weil er sie liebte – so wie die 
Bibel ihn beschreibt war es vielmehr einfach sein Charakterzug, so zu handeln. Trotzdem dass 
er dachte, Maria sei fremdgegangen, habe ihn hintergangen, trotzdem dass er enttäuscht und 
verletzt war reagiert er so zurückhaltend! 
Maria war noch ein Teenager, als sie von Gottes Plan erfuhr und was für eine Rolle sie dabei 
spielen würde. Und auch ihre Reaktion sagt viel über diese junge Frau aus. Sie sagte:  
»Ich bin die Dienerin des Herrn und beuge mich seinem Willen. Möge alles, was du gesagt 
hast, wahr werden und mir geschehen.«  
Wir haben hier einen rechtschaffenen Mann und eine dienende Frau, die tiefstes Vertrauen in 
Gott hatten auch wenn sie wussten: „Jetzt wird’s kompliziert!“  
Zwei Menschen die nicht versuchen, das Beste für sich herauszuholen, nicht versuchen, 
anderen Menschen zu gefallen sondern sich ganz Gott und seinem Plan ausliefern. 
 
3. Wieso diese Zeit?  
430 Jahre Sklaverei in Ägypten, 430 Jahre zwischen dem letzten Kapitel des AT und dem 
Auftreten von Jesus - Da könnte eine Verbindung zum Alten Testament zu sein und Gott sagt: 
„Was ich schon einmal getan habe, werde ich wieder tun. Aber dieses Mal auf einer ganz 
anderen Ebene. Ich werde Menschen aus der Sklaverei der Sünde befreien! Und weil diese 
Botschaft zu gut ist um sie auf kleinem Raum zu halten, wird sie über die frisch angelegten 
Wege Roms raus gehen in die ganze Welt!“ 
Ausserdem war diese Zeit eine Zeit der Unterdrückung und der Schwierigkeiten. Das Leben 
war extrem schwierig! Die Weihnachtsgeschichte erinnert uns daran, dass Gott auch in 
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Umständen wirkt, die alles andere als Ideal sind. Doch die Weihnachtsgeschichte 
unterscheidet sich z.T. doch sehr von den Erwartungen, die wir an unser Leben haben oder? 
Wir wollen es sauber, schön und aufgeräumt – das ist nicht die Weihnachtsgeschichte! Diese 
Geschichte ist etwas unordentlich! Ein bisschen ein „Ghetto“! – Aber in diesen, alles andere 
als idealen Umständen, wird Gutes geboren! 
 
Anregung zur Diskussion 

 Gibt es einen Bereich in deinem Leben, der dein Bethlehem ist? Wo du das Gefühl 
hast: „Ich kann das doch nicht! Ich bin zu klein, zu dumm, zu dick, zu dünn, zu alt zu 
jung zu was auch immer….? 

 Fordert dich Gott heute auch mit dem Vorbild von Joseph und Maria heraus? Mit was? 
(z.B.: Wie hättest du an Josephs Stelle reagiert?) 

 Was sagst du zu der Behauptung, dass wir eine Erwartung an unser Leben haben, dass 
alles schön, leicht und aufgeräumt sein soll? Ist eine solche Erwartung berechtigt? 

 
Gebet  

 Für was könnt ihr heute Gott danken?  
 Wünscht ihr euch ein Vertrauen wie Joseph und Maria es hatten? Dann betet darum! 
 Betet für alle, die gerade in dieser Weihnachtszeit in irgendeiner Art unter Druck 

stehen (Einsamkeit, Jahresabschlüsse, Streitigkeiten…) 
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hast: „Ich kann das doch nicht! Ich bin zu klein, zu dumm, zu dick, zu dünn, zu alt zu 
jung zu was auch immer….? 

 Fordert dich Gott heute auch mit dem Vorbild von Joseph und Maria heraus? Mit was? 
(z.B.: Wie hättest du an Josephs Stelle reagiert?) 

 Was sagst du zu der Behauptung, dass wir eine Erwartung an unser Leben haben, dass 
alles schön, leicht und aufgeräumt sein soll? Ist eine solche Erwartung berechtigt? 

 
Gebet  

 Für was könnt ihr heute Gott danken?  
 Wünscht ihr euch ein Vertrauen wie Joseph und Maria es hatten? Dann betet darum! 
 Betet für alle, die gerade in dieser Weihnachtszeit in irgendeiner Art unter Druck 

stehen (Einsamkeit, Jahresabschlüsse, Streitigkeiten…) 
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Advent – die Weihnachtsgeschichte – Predigt vom 
17.12.2017 
Bibelstellen aus der Predigt 
Lukas 2,1-7; 5 Mose 7,7; Mt. 1,19 19; Lukas 1,38; Micha 5.1,3+4;  
Hauptpunkte / Kurzzusammenfassung 
Weihnachten ist für uns oft etwas rosarote Krippenfigurenromantik. Das ist nicht einfach 
schlecht. Aber um Gottes Idee und sein Wesen zu verstehen ist es hilfreich, da etwas tiefer zu 
graben und zu versuchen, etwas hinter die geschmückten Ställe und beleuchteten Jesuskindern 
zu schauen. Wie war es wirklich an dieser ersten Weihnacht? 
 
1. Wieso diese Stadt? 
Ein Herrscher hätte man eher aus Jerusalem, Kairo, Athen oder Rom erwartet – aber nicht aus 
Bethlehem. Wieso wählt Gott diesen einfachen, gewöhnlichen Ort für die Geburt seines 
Sohnes aus? Gott scheint das noch ab und zu so zu machen. Wenn du einen Blick ins Alte 
Testament wirfst, dann begegnen uns z.B. immer wieder Leute, die kleiner, einfacher, jünger 
sind als andere, solche die sich aufgegeben haben, die sich versteckten, die sich nicht wirklich 
etwas zutrauten… und Gott wählt ausgerechnet sie aus! Er nimmt dieses Kleine, dieses 
unbedeutende und sagt: „Ich werde ihm Einfluss geben! Ich werde es bedeutend machen! Und 
gerade WEIL sie nicht selber die Möglichkeiten und die Kraft haben will ich das tun. Denn 
jeder soll sehen dass es nicht aus ihrer eigenen Kraft ist, sondern durch mich!“ 
 
2. Wieso diese Eltern?  
Joseph war ein einfacher Büetzer. Über seinen Charakter sagt die Bibel, dass er 
„rechtschaffen“ war. Und wir bekommen ein Muster seines Charakters in Extremis als er 
erfährt, dass Maria, seine Verlobte, schwanger ist. Und er wusste: „Ich war das nicht!“ Doch 
von Joseph heisst es, dass er die Verlobung „…in aller Stille lösen“ wollte, um Maria nicht 
öffentlich blosszustellen. – Ich glaube, das war nicht einfach weil er sie liebte – so wie die 
Bibel ihn beschreibt war es vielmehr einfach sein Charakterzug, so zu handeln. Trotzdem dass 
er dachte, Maria sei fremdgegangen, habe ihn hintergangen, trotzdem dass er enttäuscht und 
verletzt war reagiert er so zurückhaltend! 
Maria war noch ein Teenager, als sie von Gottes Plan erfuhr und was für eine Rolle sie dabei 
spielen würde. Und auch ihre Reaktion sagt viel über diese junge Frau aus. Sie sagte:  
»Ich bin die Dienerin des Herrn und beuge mich seinem Willen. Möge alles, was du gesagt 
hast, wahr werden und mir geschehen.«  
Wir haben hier einen rechtschaffenen Mann und eine dienende Frau, die tiefstes Vertrauen in 
Gott hatten auch wenn sie wussten: „Jetzt wird’s kompliziert!“  
Zwei Menschen die nicht versuchen, das Beste für sich herauszuholen, nicht versuchen, 
anderen Menschen zu gefallen sondern sich ganz Gott und seinem Plan ausliefern. 
 
3. Wieso diese Zeit?  
430 Jahre Sklaverei in Ägypten, 430 Jahre zwischen dem letzten Kapitel des AT und dem 
Auftreten von Jesus - Da könnte eine Verbindung zum Alten Testament zu sein und Gott sagt: 
„Was ich schon einmal getan habe, werde ich wieder tun. Aber dieses Mal auf einer ganz 
anderen Ebene. Ich werde Menschen aus der Sklaverei der Sünde befreien! Und weil diese 
Botschaft zu gut ist um sie auf kleinem Raum zu halten, wird sie über die frisch angelegten 
Wege Roms raus gehen in die ganze Welt!“ 
Ausserdem war diese Zeit eine Zeit der Unterdrückung und der Schwierigkeiten. Das Leben 
war extrem schwierig! Die Weihnachtsgeschichte erinnert uns daran, dass Gott auch in 
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Umständen wirkt, die alles andere als Ideal sind. Doch die Weihnachtsgeschichte 
unterscheidet sich z.T. doch sehr von den Erwartungen, die wir an unser Leben haben oder? 
Wir wollen es sauber, schön und aufgeräumt – das ist nicht die Weihnachtsgeschichte! Diese 
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(z.B.: Wie hättest du an Josephs Stelle reagiert?) 

 Was sagst du zu der Behauptung, dass wir eine Erwartung an unser Leben haben, dass 
alles schön, leicht und aufgeräumt sein soll? Ist eine solche Erwartung berechtigt? 

 
Gebet  
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Umständen wirkt, die alles andere als Ideal sind. Doch die Weihnachtsgeschichte 
unterscheidet sich z.T. doch sehr von den Erwartungen, die wir an unser Leben haben oder? 
Wir wollen es sauber, schön und aufgeräumt – das ist nicht die Weihnachtsgeschichte! Diese 
Geschichte ist etwas unordentlich! Ein bisschen ein „Ghetto“! – Aber in diesen, alles andere 
als idealen Umständen, wird Gutes geboren! 
 
Anregung zur Diskussion 

 Gibt es einen Bereich in deinem Leben, der dein Bethlehem ist? Wo du das Gefühl 
hast: „Ich kann das doch nicht! Ich bin zu klein, zu dumm, zu dick, zu dünn, zu alt zu 
jung zu was auch immer….? 
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(z.B.: Wie hättest du an Josephs Stelle reagiert?) 

 Was sagst du zu der Behauptung, dass wir eine Erwartung an unser Leben haben, dass 
alles schön, leicht und aufgeräumt sein soll? Ist eine solche Erwartung berechtigt? 

 
Gebet  

 Für was könnt ihr heute Gott danken?  
 Wünscht ihr euch ein Vertrauen wie Joseph und Maria es hatten? Dann betet darum! 
 Betet für alle, die gerade in dieser Weihnachtszeit in irgendeiner Art unter Druck 

stehen (Einsamkeit, Jahresabschlüsse, Streitigkeiten…) 
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